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Berlin NW Charitéstr. 1 
d. 2. Dec. 1894 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Heinrich Bitter] 

Es traf sich zufällig so, daß ich bald nach Empfang Ihres Briefes gelegentlich der 
Einweihung der bakteriologischen Station in Hoechst mit der Direktion der Farbwerke 
selbst über Ihre Wünsche bezüglich der Lieferung von Diphtherie-Serum verhandeln 
konnte. Daraufhin kann ich Ihnen mittheilen, daß die Farbwerke bereit sind, an die 
Direction Générale des Services Sanitaires d’Egypte in Kairo regelmäßig ein bestimmtes 
Quantum des Serum zu liefern und Ihnen anheimstellen die darauf bezüglichen 
Abmachungen zu veranlassen. 
Bei dem großen Andrang, welcher von allen Seiten sich geltend macht, möchte ich Ihnen 
rathen, sich auf das mir von der Direction der Farbwerke gegebenen Versprechen zu 
beziehen. Namentlich wird das zweckmäßig sein, wenn Sie, um das Serum schnell zu 
erhalten, etwa telegraphisch bestellen. 
Auf dem Rückwege von Hoechst besuchte ich Prof. Gaffky in Gießen und hörte von ihm, 
daß Zankarol telegraphisch um seine Vermittlung bei den Hoechster Farbwerken gebeten 
und dieselbe auch erhalten habe. Nachdem er Ihren Brief, den ich zufällig bei mir hatte, 
gelesen, that es ihm leid, seine Fürsprache gegeben zu haben; doch war es nicht mehr 
rückgängig zu machen. 
Die Geschichte mit dem „doppelten Preis“ scheint auf einem Mißverständniß zu beruhen. 
Herr. Prof. Laubenheimer (einer der Direktoren) wollte sofort eine Anfrage an den Agenten 
richten und dafür sorgen, daß derartige Dinge nicht mehr vorkommen. 
Was nun noch das zu immunisierende Pferd anbetrifft, so rathe ich Ihnen dringend davon 
ab, mit einem einzigen Thiere Immunisirungsversuche zu machen. Wenn man nicht alle 
die kleinen dabei erforderlichen Kniffe kennt, ist es kaum zu erwarten, daß der Versuch 
gelingt. Vor allem gehören große Mengen von ganz gleichmäßig wirkendem Gift dazu. 
Meines Wissens verfügen zur Zeit aber nur die Farbwerke über ein derartiges Präparat. 
Auch Ehrlich, Wassermann und Kossel gewinnen nur gelegentlich einmal eine genügend 
stark toxisch wirkende Kultur in kleinen Mengen und sind nicht im Stande eine 
gleichmäßig fortschreitende Immunisierung durchzuführen. Bei einer unregelmäßigen 
Immunisierung ist man aber, wie die traurigen Erfahrungen an verschiedenen Stellen 
gezeigt haben, in Gefahr die mit vieler Mühe schon mehr oder weniger hoch immunisirten 
Thiere zu verlieren. Augenblicklich kann ich Ihnen überhaupt kein Gift verschaffen, sollten 
Sie aber auf Ihrem Entschluß beharren, dann will ich versuchen, etwas zu bekommen und 
Ihnen schicken. 
Bitte grüßen Sie Schiess, der wohl recht ungehalten ist, weil ich ihm so lange nicht 
geschrieben habe, und Kartulis. 

Mit bestem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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